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99. Jahrgang

Sondeeiagung-er Vreiermüchte
Besprechung der gemeinsamen Aufgaben

DBB . Berlin,  15 . Dez. Unter dem Vorsitz des Reichs-
minislers des Auswärtigen von Ribbentrop traten am 15.
Dezember die tm Dreimächtepakt verbündeten Großmächte
zu einer besonderen Tagung zusammen. Zweck der Tagung
war . in Verfolg der ständigen Zusammenarbeit die neuen
bedeutenden Aufgaben in Angriff zu nehmen, die sich aus
dem gemeinsamen Krieg gegen die angelsächsischen Mächte
ergeben.

Ais Vertreter der ita lie irischen  Regierung nahm
in der Tagung Botschafter Dino Alfieri und als Vertreter
t>er japanischen  Regierung Botschafter Hiroshi Ojhima
teil. Von deutscher  Seite waren bei der Konferenz u. a.
anwesend der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß¬
admiral Raeder , der Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht, Generalfeldmarschall Keitel, und der Staatssekretär
für Luftfahrt , Generalfeldmarchall Milch. In Begleitung
der Vertreter der drei Regierungen befanden sich die Mit¬
glieder der im Dreimächtepakt vorgesehenen verschiedenen
Kommissionen.

Nach einer Begrüßung der Teilnehmer im Namen der
Reichsregierung gab der R e i chs a u ß e n m i n i st e r
einen allgemeinen Ueberblick über die durch die Ereignisse
der letzten Tage geschaffene Lage , Er wies im einzelnen
auf die hierdurch der Konferenz gestellten neuen Aufgaben
auf politischem, militärischem und wirtschaftlichem Gebiet
hin und unterstrich die Bedeutung der engen Zusammen¬
arbeit zwischen den drei Mächten für die Erringung des
gemeinsamen Endsieges. Generalfeldmarschall Keitel  er¬
griff das Wort , um im Namen der deutschen Wehrmacht
die japanische Wehrmacht als neuen Waffengefährten zu
begrüßen und seiner Bewunderung für die großen Erfolge
der Kriegführung im Pazifik Ausdruck zu geben. Anschließend
legten dkr italienische Botschafter Alfieri  und der japani¬
sche Botschafter Oshima  die Ansichten ihrer Regierungen
über die Aufgaben  der Konferenz dar , die sich in
allen Teilen mit der Auffassung der Reichsregierung deck¬
ten. Sodann wurde im einzelnen der Plan für die Fort-
führung und Erweiterung der. gemeinsamen Aufgaben fest¬
gestellt.'

Zusammenarbeit Japan-China
Nanking , 15. Dez. Der Oberkommandierende der japani¬

schen China -Armee , General Hata , gab einen Empfang , an
dem die "Präsidenten der vier Reichsämter , viele Minister
und andere hohe Regierungsbeamte , höhere japanische Offi¬
ziere und Diplomaten mit ihren Beratern teilnahmen . In
einer Ansprache gab General Hata seiner Zuversicht für Ja¬
pans Endsieg Ausdruck. Der Bruch der japanfeindlichen
Front in Fernost sei notwendig , um den ostasiatischen Raum
zu ordnen . Er schloß mit der Forderung enger Zusammen¬
arbeit zwischen China und Japan . Der Präsident des
Reichsjustizamtes erwiderte , jetzt bestehe die große Gelegen¬
heit für China , die anglo -amerikanifche Bedrückung abzu¬
schütteln. China werde die Zuversicht in dieser Richtung
durch die japanischen Siege erheblich gestärkt. Akuchießend
versicherte er die unbedingte chinesisch-japanische Zusammen¬
arbeit bei der Neuordnung Chinas.

Ablehnende Haltung der Mohammedaner Indiens.
Bangkok. 15. Dez. Wie aus Bombay berichtet wird , er-

klärte der Sprecher der allindischen moslemitischen Liga,
Hussain Jman , in einer Botschaft an den indischen Staats-
rat in Delhi, in der er sich mit dem Krieg gegen Deutsch¬
land und Italien befaßt , gelegentlich des Rücktritts der
Liga aus dem Staatsrat : „Für uns ist kein Platz im Ver-
teidigungsdepartement . Dieser Krieg dient nicht der Ver¬
teidigung der indischen Freiheit , sondern der Verewigung
der indischen Sklaverei ." Diese Erklärung umreißt die
Haltung der indischen Mohammedaner dem Krieg gegen¬
über . — Sarat Tfchandra Bose wurde in Kalkutta von der
britischen Polizei verhaftet . Seine Verhaftung rief in Ben¬
galen und ganz Indien große Empörung und Aufregung
hervor . Sarat Tfchandra Bose ist Führer des indischen
„Vorwärts -Blockes" und Führer der Opposition im benga¬
lischen Provinzparlament . Er war auch der Führer der
neuen Fortschrittspartei in Bengalen , die das england-
freundliche Kabinett stürzte.

IapanWe Landung auf Vritisch-Vorneo
Tokio,  16 . Dez. (Eig . Funkmeldung .) Das Kaiserliche

Hauptquartier gab am Dienstag um 14 Uhr (7 Uhr deutscher
geit ) bekannt, daß die Japaner auf Britisch -Borneo erfolg,
reich gelandet find. Die Landung erfolgte in den frühesten
plorgenstunden trotz starken Sturmes angesichts des Feindes.
Angaben über den Ort Ser Landung wurden vom Haupt¬
quartier noch nicht gemacht.

Am Indischen Ozean
Aeutzerst wichtiger Stützpunkt an der Westküste besetzt

DBB . Tokio»  15 . Dez. Das Hauptquartier des japa¬
nischen Heeres meldet, daß die auf der Philippinen -Insek
Luzon an verschiedenen Stellen gelandeten Truppen dm
feindlichen Widerstand brachen und die Angriffe erfolgreich
forkgesührt werden.

Die in Britisch-Malaya gelandeten japanischen Truppen
sind, so berichtet das Hauptquartier weiter , ln raschem Vor¬
dringen und haben einen „äußerst wichtigen Skütgmnkt an
der Westküste Britisch-Malayas " beseht.

Die Marineabteilun -g des kaiserlichen Hauptquartiers
gab, wie Domei meldet, bekannt , daß japanische Marine¬
flugzeuge Luftstützpunkte  auf der Philippinen -Iirsel
Luzon  angegriffen haben . Während dieser Unternehmun¬
gen schossen die Japaner einen amerikanischen Jäger ab,
oer die japanischen Angriffe zu behindern versuchte. Die
Japaner vernichteten 43 Flugzeuge  am Boden , dar¬
unter neun von größtem Typ . Zwei japanische Flugzeuge
werden vermißt.

Penang  erlebte bei Hellem Tageslicht einen neuen
schweren Luftangriff . Der Rundfunk Singapur gibt zu,
daß bei dem Luftangriff am Donnerstag auf Penang
schwere Schäden entstanden sind. Nach dem letzten mit
Wagemut unternommenen Luftangriff liegt ein großer
Teil der Hafenanlagen und der Speicher dieses nordmalayi-
schen Handelszentrums , das ein Haupthafen für die Aus¬
fuhr von Gummi , Zinn und Kopra war , in Trümmern.
Bei dem neuen schweren Luftangriff auf den Hafen von
Penang sind, wie „Tokio Nitschi Nitschi" aus Saigon mel¬
det, sechs feindliche Transporter schwerftenz beschädigt und
drei weiter » in Brand gesetzt worden . Außerdem haben nach
dem Blatt zwei feindliche Zerstörer Treffer erhalten . Fünf
Flugzeuge des G-aners wurden am Boden zerstört.

Japanischer Reichstag zusammengetreten
Tokio, 15. Dez. Beide Häuser des Reichstages traten , wie

angekündigt . Montag morgen 9 Uhr japanischer Zeit zu einer
zweitägigen Sondersitzung zusammen, die sich angesichts der

neuen Lage mit außerordentlichen Maßnahmen und Verord¬
nungen der Regierung befassen wird.

Am zweiten Sitzungstage werden Erklärungen des Tenno,
des Ministerpräsidenten und des Außenministers erwartet.

Schlacht in Kedah
Japanische Verstärkungen gelandet.

Wie Radio Singapur zugibt , gelang es japanischen
Verstärkungen , an der Küste von Malaya zu landen . Diese
marschierten jetzt gegen die britischen Streitkräfte vor . In
der Provinz Kedah seien heftige Kämpfe im Gange . Reuter
schreibt zu diesen Kämpfen : „Obwohl die kurzen amtlichen
Berichte keine Einzelheiten geben, besteht kein Zweifel , daß
eine große Schlacht  im Raum von Kedah stattfindet.
Die japanischen Soldaten erweisen sich als gute Kämp  »
fer  im Dickicht und bahnen sich den Weg durch die dichte
Vegetation hinter und zwischen den britischen Linien - Sie
patschen im Schlamm und schwimmen mit ihrer gesamten
Ausrüstung in den d u r ch K r o k o d i l e unsicher gemach-
ten Flüssen, als wenn sie für diese besondere Art des
Kampfes besonders ausgebildet wären . Sie werden durch
sehr starke motorisierte Einheiten unterstützt und machen
erfolgreichen Gebrauch von ihren Waffen an der Straße
von Kedah und längs der Eisenbahn , welche an dieser
Straße entlangläuft ."

Weitere Erfolge auf Luzon
Ueber weitere Luftangriffe auf kriegswichtige Ziele auf

der Insel Luzon meldet das Hauptquartier der Armee¬
abteilung , daß Flughäfen und Kasernen bei Aparri an der
Nordküste der Insel und bei Tarlac nördlich von Manila
angegriffen wurden . Das amerikanische Feldhauptquartier
bei Baguio im Zentrum der Insel wurde ebenfalls ange-
üriffen und zerstört.

Daueralarm in Hongkong
Die britische Zwingburg im japanischen Bombenhagel
Schwerste Zerstörungen in den militärischen Anlagen
Tokio, 15. Dez. (Ostastendienst des DNB .) Seit Montag

früh 8.00 Uhr japanischer Zeit ist die Insel Hongkong
das Ziel heftiger japanischer Bombenangriffe , die von japa¬
nischen Luftgeschwadern im rollenden Einsatz durchgeführt
werden . Hongkong hat daher , die die Agentur Domei aus
Kaulun berichtet, seit den frühen Morgenstunden Daueralarm.
Das Fort Mohsingling auf der Insel Hongkong ist durch star¬
kes Artilleriefeuer eingedeckt und zerstört worden . Auch zahl¬
reiche militärische Einrichtungen am Ostzipfel der Insel waren
dem Bericht zufolge das Ziel der japanischen Artillerie , wo-

^ei schwerste Zerstörungen entstanden.

Britische Zwingburg vor - e« Tore«
Kantons

Seefeste und Kronkolonie Hongkong
Hongkong ist nur einer der vielen Beweise für die syste¬

matische und brutale Art und Weise, mit der sich die Eng¬
länder in aller Welt an wichtigen Brennpunkten des Ver¬
kehrs und der Wirtschaft Stützpunkte und Zwingburgen zu
schaffen wußten . Hongkong, von den Briten „Victoria " ge¬
nannt , ist eine Insel von 83 Quadratkilometer Größe , die am
Eingang des Westflusses, unweit der Tore Kantons an der
Küste Südchinas liegt . Nach Westen zu bildet sie auch einen
Schlüsselpunkt gegen die in japanischem Besitz befindliche
Insel Formosa.

Hongkong kam im sogenannten Opiumkrieg gegen China
in den Jahren 1839 bis 1842, also vor hundert Jahren , in
englische Gewalt . Dieser Raubkrieg Londons entstand daraus,
daß sich die Chinesen dagegen zur Wehr setzten, daß die ge¬
schäftstüchtigen Briten ihnen durch die Einfuhr des verderb¬
lichen Giftes die Volkskraft zugrunde richteten . Aber briti¬
scher Händlergeist und britische Brutalität siegten. Im Frie¬
den von Nanking behielten die Engländer diese hervorragende
Seefeste, die ihnen als Hauptstützpunkt während des Krieges
gedient hatte . 1843 wurde Hongkong zur britischen Kronkolo¬
nie erklärt und bald bedeutend ausgobaut . Den gewitzten
Briten entging es nicht, daß die Insel Hongkong mit der
gegenüberliegenden Halbinsel Kau -lun einen ausgezeichneten
Hafen bildet . Daher sicherte man sich nach neuem Streit und
Krieg 1860 im „Frieden " von Peking auch noch diese Halb¬
insel . Pachtungen rundeten diesen Besitz dann 1898 noch
erheblich ab.

Die Stadt Victoria auf der Insel Hongkong hat rund
500 000 Einwohner . Sie wird überragt von dem 554 Meter
hohen Victoria Peak, der höchsten Erhebung der Insel . Eine
Drahtseilbahn führt von der Stadt zu den Villen und Land¬
häusern am Victoria Peak hinauf . Sonst ist Victoria beson¬
ders in seinen älteren Teilen sehr eng und unbequem , beson¬
ders auch im Hafenviertel mit seinen ragenden Hochhäusern.
Gegenüber auf der Halbinsel Kau -lun liegt die gleichnamige
Stadt und Neu -Kaulun . Hier befinden sich die Militärdepots
und die Marinekasernen . Eine Bahn führt von hier nach
Kanton.

Victoria ist Freihafen und hat vor allem Bedeutung als
Durchgangshafen , womit die Briten ein ausgezeichnetes Ge¬
schäft machten. Denn in normalen Zeiten gingen nicht weniger
als ein Viertel der Einfuhr und ein Drittel der Ausfuhr
Chinas über Hongkong, eine Tatsache, die erkennen läßt , wie
leicht auch dieser „Freihafen " sich plötzlich in eine würgende
Hand verwandeln konnte. Ganz abgesehen davon , welche Mög¬
lichkeiten der britischen Handelskontrolle und der Handels-
spionage dadurch offenstanden. Der Ausbau des Hafens von
Kanton hat allerdings allmählich eine zukünftige Aenderung
dieses Zustandes erhoffen lassen.

Nicht vergessen werden darf die Bedeutung Hongkongs
als Berkehrsmittelpunkt . Hier verzweigten sich die Dampfer¬
linien von Europa nach Süd -, Mittel - und Nordchina , nach
Japan , den Philippinen und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika . Zeitweilig war Hongkong der wichtigste Hafen
Ostasiens, bekam aber den heftigen Wettbewerb Schanghais
und Tientsins immer wieder zu spüren.

Die Industrie Hongkongs , die im Anschluß an den Handel
entstand , befindet sich vielfach in den Händen von Ehinesen,
besonders die kleinen und mittleren Betriebe , so" u. a. die
Seide - und Grastuchstickereien, Spitzenklöppeleien und Möbel¬
drechslereien. Hongkong zeigt aber auch eine lebhafte Groß¬
industrie wie Werften , Zucker- und Zementwerke, Glas "-, Sei¬
fen-, Textil - und Papierfabriken und Oelmühlen.

Die gesamte Kronkolonie umfaßt 124 Quadratkilometer,
zu denen noch 888 Quadratkilometer Pachtgebiet kommen. Die
Bevölkerung beträgt über eine Million Köpfe — ohne die
britischen Soldaten . Regiert wird die Kronkolonie von einem
englischen Gouverneur , der in Victoria seinen Sitz hat . Die
ihm „zur Seite stehenden" Körperschaften eines ausführenden
und eines gesetzgebenden Rates haben praktisch nichts zu
melden und keine Bedeutung.

Schwerer japanischer Luftangriff auf den
Flugplatz Nanning

Tokio, 16. Dez. (Eig . Funkmeldung .) Von einem japani¬
schen Luftstützpunkt des Heeres in Süöchina unternahmen
Armeebomber einen Massenangriff auf den wichtigen Luft¬
stützpunkt der Tschungking-Truppen Nanning in der Provinz
Kwangei und beschädigten den Flugplatz schwer. Wie gemeldet,
sind alle Flugzeuge zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt.

Der Schuh der deutschen Interessen in USA.
DNB Berlin , 15. Dez. Der Schutz der deutschen Inter¬

essen in den Vereinigten Staaten ist von der Schweizer Re¬
gierung übernommen worden . Gleichzeitig ist die Schweiz
auch mit der Uebernahme der Vertretung der Interessen der
Vereinigten Staaten und Ene ' ands in Dull ' ck' and betraut
worden



(ü ieg zweier Wellen Schwere Schlüge der Luftwaffe
Als am 27. September 1940 in Berlin das Reich, Ita¬

lien und Japan als Zeichen ihrer steten Zusammengehörig¬
keit den Dreimächtepakt Unterzeichneten, taten das die ver¬
antwortlichen Männer soldatischer Nationen . Wir Deut¬
schen haben es niemals nötig gehabt , uns unserer kriegeri¬
schen Taten zu rühmen ; was deutscher Mannesmut , deut¬
sches Soldatentum , deutsches Feldherrngenie auf blutge¬
tränkten Schlachtfeldern geleistet haben , gehört für immer
der Geschichte an . Zum ersten Male aber ist das ganze
große Reich, das ganze deutsche Volk wie nie zuvor geeint
und gestärkt worden durch eine Weltanschauung , die die
höchsten Werte ewiger soldatischer Tugenden zum Allge¬
meingut der gesamten Nation gemacht hat und die sie im
großen wie im kleinen sich unaufhörlich bewähren läßt.

Nun stehen die Fronten für alle Welt klar erkennbar
einander gegenüber . Einen Krieg zwischen zwei
Welten  hat Reichsmarschall Hermann Göring in der
historischen Reichstagssitzung vom 11. Dezember diesen
Krieg genannt , den die teuflische Kriegslüsternheit Roose-
velts über die ganze Welt verbreitet hat.

Zwei Welten : auf der einen Seite die jungen Groß¬
mächte Deutschland, Italien und Japan — auf der anderen
Seite -England , die bolschewistischeSowjetunion und die
USA . Diesen beiden großen Kristallisationspunkten haben
sich zahlreiche mittlere und kleine Staaten oder Völker zu¬
gesellt, bei uns im wesentlichen die erwachten oder erwa¬
chenden Nationen des europäischen Kontinentes — Bulga¬
rien , Kroatien , Slowakei , Rumänien und Ungarn —, dazu
die jungen Kräfte Ostasiens: bei den anderen die Mitglie¬
der des britischen Empire und die Trabanten Roosevelts.
Diese beiden Kräftegruppen sind zugleich die Repräsentan-
ten von Anschauungen und Machtmitteln , die sich in allem
Wesentlichen diametral gegenüberstehen.

Nicht anders der Faschismus . Gleich dem Nationalsozia¬
lismus führen seine tiefsten Wurzeln zum Erlebnis des
Weltkrieges , und es ist kein Zufall , daß der Führer und der
Duce als unbekannte Frontsoldaten durch alle Höllen der
Lahre 1914—1918 gegangen sind. In beiden Ländern ha¬
ben die von diesen Männern geschaffenen Bewegungen den
Motor zur Bildung von Nationen abgegeben , die die un¬
veräußerlichen völki' chen Grundwerte von Blut und Ehre,
Boden und Arbeit als Parole auf ihre Banner schrieben.
Ln diesem Zusammenhänge verstehen wir es wohl auch am
besten, warum man einst so treffend die Japaner als
„Preußen des Fernen Ostens" zu bezeichnen gelernt hat.
Es sollte damit zum Ausdruck kommen, daß dieselben Tu¬
genden, di, das Preußentum von einst hochbrachten, die
hervorstechendsten Charaktereigenschaften des Japaners um¬
reißen : Soldatentum , nüchterne Pflichterfüllung bis zum
letzten, gläubige Hingabe an große Ziele aus dem Gefühl
innerer Verpflichtung heraus , Dienst für die Gesamtheit.

Auch die übrigen Völker, die mit uns in einer Front
stehen, sind vom gleichen Geiste beseelt. Das ist dadurch zu
erklären , daß die Natur uns selber wie unsere Verbündeten
nicht mit vielen Gütern und Schätzen gesegnet hat . Nein,
was sie uns und unseren Freunden bot, mußte mühsam er¬
arbeitet werden Nichts ist uns und ihnen in den Schoß ge¬
fallen . Aber gerade dadurch sind jene soldatischen und sozia¬
listischen Tugenden zum hervorstechendsten Charakterzug
der Nationen geworden , die sich im Dreimächtepakt zusam¬
mengefunden haben und heute eine Einheitsfront gegen die
Feindes ' des neuen Europas und des neuen Ostasiens bil¬
den.

Dieser Geist hat unsere Soldaten und die unserer Ver¬
bündeten zu höchsten Leistungen angespornt . Die Achsen¬
mächte und ihre Verbündeten haben praktisch den gesamten
Kontinent mit seinen Bodenerträgnissen , Rohstoffen, indu¬
striellen Kapazitäten und Arbeitskräften zusammengeballt
und in den Dienst der Waffenentscheidung gestellt. Hinzu
kommen die vorerst noch gar nicht zu ermessenden Möglich¬
keiten der seit dem 22. Juni ds. Js . eroberten Ostgebiete,
mehr als 1.7 Millionen qkm Mit 75 Millionen Einwohnern.
Hier hat die Sowjetunion ihre großen Kornkammern und
mächtigsten Rohstoffvorkommen , ihre bedeutendsten indu¬
striellen Anlagen und den wesentlichsten Teil ihres Ver¬
kehrsnetzes verloren . Daß wir diese Möglichkeiten rasch und
gründlich für uns einzuspannen wissen, hat Adolf Hitler in
jüngster Zeit mehrfach hervorgehoben . Und im Stillen
Ozean haben die Japaner sofort gewaltige Erfolge gegen
die USÄ und England erzielen können.

Aber nicht nur unsere unS unserer Freunde bisherigen
Erfolge lassen uns felsenfest an unseren Endsieg glauben.
Nicht nur , daß wir bereits ein englisches Festlandschwert
nach dem anderen blitzschnell zerbrochen haben und aus die¬
sen Siegen das stolze Anrecht auf den großen Endsieg her-
leiten , darüber hinaus wissen wir auch, daß wir für die ge¬
rechteste Sache angetreten sind, die es für ein Volk gibt,
und dieser Geist, der bis zum letzten Fahrer an der Front
und bis zum letzten Hilfsarbeiter in der Heimat jeden
Deutschen»ebenso wie Italien , Japan und unsere anderen
Verbündeten beseelt, gibt uns das unzerstörbare Bewußt¬
sein echter Ueberlegenheit . Alle Nationen , die auf unserer
Seite stehen, kämpfen für Raum . Ehre , Zukunst ihres
Staates und für das Leben ihres Volkes.

Wofür ficht der Engländer?  Letzten Endes für den
Fortbestand einer angelsächsischen Weltordnung , die in der
Vergangenheit di« ganz« Welt in ein Chaos gestürzt hat,
kür bas Wohlleben einer kleinen plutokratischen Kaste und
mr weiter « Vergewaltigung zahlloser Völker, die an sitt¬
lichen und geistigen Werten dem durchschnittlichen Tommy
-ftmalr himmelhoch überlegen sind. '/

Die Geschichte hat es immer und immer wieder gelehrt,
ß zuletzt nicht die Kanone , sondern der Geist des
anneshinter der Kanone  die Schlacht entschei-

öet . Diesen Geist, diese sittlichen Werte dürfen wir und un¬
sere Verbündeten vollauf für uns in Anspruch nehmen,
nicht aber Briten , Bolschewiken und Bankers . Darüber hin¬
aus sind wir zum ersten Male in unserer Geschichte aber
nicht nur geistig, sondern auch materiell  das am besten
gerüstete Volk der Erde ! Zum ersten Male eint eine große
Idee nicht nur unsere Nation , sondern uns und unsere Ver¬
bündeten ! Und zum ersten Male tritt der sittlich und wirt¬
schaftlich unübertrefflich ausgestattete Block von über 30V
Millionen zur Durchsetzung unabdingbarer Forderungen
und Lebensrechte an gegen die Vertreter überholter Auf¬
fassungen, veralteter Wirtschaftsformen und der unsozial¬
sten Systeme der Welt!

Es kommt auf den Geist des Mannes an , der ein« Waffe
führt Verkörpert dieser Geist höchste sittliche Werte und ist
gleichzeitig die Waffe dieses Mannes die beste und stärkste,
die es gibt — dann sind alle Voraussetzungen für den end-
gnltia -n gegeben.

Segen Panzerbereitstellungen«nd Nachschubkolonnen— BritischesU-Boot schwer beschödigt

VNB . Aus dem Führerhauplquartier , 15. v «z. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Osten wurden an mehreren Stellen der Front
feindliche Angriffe unter starken Verlusten des Gegners ab¬
gewiesen. Die Luftwaffe bekämpfte erfolgreich Ansammlun¬
gen des Feindes im Donezbogen sowie Eisenbahnziele zwi¬
schen Don und Donez. Starke Kräfte von Kampf- und
Sturzkampfflugzeugen führten unter Jagdschutz vernich-
tende Schläge gegen panzerbereltstellungen und Nachschub¬
kolonnen der Sowjets im Mittelabschnitt der Front. Der
Feind erlitt hier besonders empfindliche Verluste an schwe-
ren Waffen und rollendem Material . Auch im Wolchow-
Abschnitt sowie an der Murmanbahn waren Angriffe der
Luftwaffe erfolgreich.

Sicherunasfahrzeuge der Kriegsmarine beschädigtenIm
Aegäischen Meer durch Wasserbomben ein britisches Unter
feeboot, mit dessen Verlust zu rechnen ist.

In Nordafrika wurden erneute britische Angriffe zurück¬
geschlagen. Deutsche und italienische Skurzkampfverbände
erzielten Vombenvolllreffer schweren Kalibers in feindlichen
Kolonnen und Geschützstellungen südwestlich von Tobruk.
Auf einem Flugstützpunktwarfen deutsche Kampfflugzeuge
Detriebsstofflager in Brand.

Marineartillerie schoß an der atlantischen Küste zwei
britische Kampfflugzeuge ab."

Vre Marine am Feind
Die Kriegsmarine blieb in der letzten Woche sowohl im

Atlantik als auch im Mittelmeer am Feind . Auf dem Wege
von Amerika sanken vier britische Handelsdampfer mit
37 000 BRT , darunter ein Tanker , durch die Torpedierung
deutscher U-Boote . Im Mittelmeer schickte ein U-Boot vor
der afrikanischen Küste  einen weiteren vollbelade¬
nen Tanker der Briten in die Tiefe , und bei weiteren Ope¬
rationen erzielte die deutsche U-Bootwaffe Treffer auf
einem Zerstörer und einem Frachter , der bis zum Deck mit
wertvollem Nachschubmaterial beladen war . Bei einem Ge¬
fecht deutscher Minensuchboote mit britischen Schnellbooten
im Kanal  bekamen die Briten wieder einmal die deut¬
sche Schlagkraft zu fühlen . Nach Verlust eines Schnell¬
bootes entzogen sich die Briten mit ihren restlichen Schnell¬
booten, von denen einige Beschädigungen erhielten , dem
weiteren Kampf.

Slowakische Einheiten schlagen Angriff ab.
DNB . Preßburg , 15. Dez. Der Sonderberichterstatter

des Slowakischen Pressebüros meldet aus dem Kampfab¬
schnitt der slowakischen Einheiten an der Ostfront , daß der
Feind einen Angriff auf Stellungen der slowakischen Ein¬
heiten unternahm . Die Wachsamkeit der slowakischen Trup¬
pen hinderte dein Feind jedoch daran , seinen Angriff vor¬
zutragen , der bereits im Keime erstickt wurde . Durch die
Vernichtung einer bolschewistischenBatterie hat die slowa¬
kische Artillerie einen weiteren wertvollen Erfolg errungen.
Im Verlauf der Aufklärungsarbeit wurden weiters Sow¬
jetgefangene «ingebracht.

Oer italienische Wehrmachisbericht
Zwei britische Kreuzer torpediert.

Rom»  15 . Dez. Der italienische Wehrmachksbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut:

«Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Der
andauernde feindliche Druck im Gebiet von Ainel-Gazala
sikß ans den zähen Widerstand unserer Truppen, die über¬

all zum Gegenangriff überglngsn. Vorstöße gegen dl«
Stützpunkte von Sollum und Bardla wurden abgewiesen.
Der Angreifer ließ einige Gefangene ln unserer Hand. Die
Luftwaffe der Achse beteiligt sich stark am Kampf. Sie be¬
legte gegnerische Angriffskolonnen mit Mafchinengewehr-
feuer und zerstörte Vanzeransammlnngen. 20 feindliche
Flugzeuge wurden abgefchossen, davon 1Z von italienischen
und deutschen Jagdfliegern, sieben von der Flak. Zwei un-
serer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt. Bei feindlichen
Einflügen nach Derna und Eirene gab es zwei Tot« und
einen Verletzten. Schaden wurde nicht angerichkek.

Beim Einsatz im mittleren Mittelmeer wurden zwei un-
ferer leichten Kreuzer durch Torpedotreffer versenkt. Fast
me ganze Besatzung konnte gerettet werden. Lin feindlicher
Zerstörer der ehemaligen niederländischen Kriegsmarine
wurde versenkt.

Das unter dem Befehl von Korvettenkapitän Torri
stehende U-Boot griff einen englischen Kreuzer im östlichen
Mittelmeer an und erzielte einen Torpedolreffer. Das un-
ter dem Befehl von Kapitänlenknant Lampanella stehende
ll -Voot torpedierte einen weiteren feindlichen Kreuzer im
mittleren Mittelmeer."

Oer finnische Heeresbericht
Murmanbahn bombardiert . — Fallschirmjäger unschädlich

gemacht.
Helsinki, 15. Dez. Der finnische Heeresbericht hat folgen¬

den Wortlaut:
Karelische Landenge:  Auf dem westlichen Teil

der karelischen Landenge geringes feindliches Artillerie-
und Granatwerfer -Störungsfeuer in den vorderen Linien.
Die Festung Totleben nahm an der Beschießung teil und
richtete ihr Feuer auf die Orte Rajajoki und Terijoki . Fort¬
dauernde schwache Artillerietätigkeit an der gesamten
Front . Die eigene Artillerie und Granatwerfer sowie Pan¬
zerabwehrgeschütze haben feindliche Arbeitsplätze und Stel¬
lungen unter Feuer genommen , feindliches Feuer zum
Schweigen gebracht und Treffer auf Bunker erzielt. Ver¬
suchs feindlicher Spähtrupps , vorzudringen , wurden abge¬
wehrt.

Swir - Front:  Stellenweise spärliche beiderseitige
Artillerie - und Granatwerfer -Tätigkeit . Eine feindlich» Ge¬
schützabteilung und schwere Infanteriewaffen wurden zum
Schweigen gebracht.

Ost - Front:  Auf dem südlichen Abschnitt wurden
feindliche Angriffe zurückgeschlagen. Unsere Truppen nah¬
men die Inseln im Südteil des Voljärvi ein, wobei der
Feind über hundert Mann an Gefangenen und Toten ver¬
lor . Eigene Verluste waren nicht zu verzeichnen. Die Ver¬
nichtung zerstreuter feindlicher Abteilungen wird fortgesetzt.
An den nördlichen Abschnitten der Ostfront keine nennens¬
werte Tätigkeit.

Luftstreitkräfte:  Am 11. Dezember setzte der
Feind auf dem westlichen Teil der Bucht von Vipori fünf
Fallschirmspringer  ab , die sämtlich unschädlich ge-
macht wurden . Unsere Luftstreitkräfte haben die Bom¬
bardierung der Murmanbahn  zwischen Maasel-
kae und Kotshkoma fortgesetzt, wobei Volltreffer auf ver¬
schiedenen Bahnhöfen und Bahnhofseinrichtungen erzielt
wurden . In Ost-Karelien wurden außerdem feindliche La¬
ger unter Feuer genommen . In einem Luftkampf nördlich
von Kronstadt würde ein feindliches Jagdflugzeug ab ge¬
schossen.

Staatsbegräbnis für Reichsminister Kerrl
Berlin , 15. Dez. Der Führer hat für den verstorbenen

Reichsminister SA -Obergruppenführer Hanns Kerrl Staats¬
begräbnis angeordnet . Der Staatsakt findet am Dienstag,
dem 16. Dezember, um 15 Uhr im Mosaiksaal der Reichskanz¬
lei statt . Die Beisetzung erfolgt anschließend aus dem Wald-
friedhof in Berlin -Dahlem.

„Initiative bei den Japanern"
„Japanische Luftüberlegenheit " — Englische Eingeständnisse

Berlin , 16. Dez. (Eig . Funkmeldung .) „Aus Britisch-
Malaha kommt ein Bericht , worin zugegeben wird , daß es
möglicherweise in Ermangelung von Flugzeugen ratsam sein
könnte, die britischen Streitkräfte nach Singapore zu¬
rückzuziehen.  Zusammenfassend ist zu sagen, daß die
Initiative  bisher bei den Japanern  zu sein scheint,
daß hie Alliierten jödoch versuchen, ein Gegengewicht gegen die
japanische Luftüberlegenheit herzustellen, was natürlich Zeit
brauchen wird ."

Zu diesen beachtlichen Eingeständnissen mußte sich am
Montag abend sogar der Londoner Nachrichtendienst beque¬
men. Er gab mit diesen bemäntelnden Worten nicht nur die
großen Erfolge der Japaner in Britisch -Malaha , sondern
auch die Erringung der Luftherrschaft auf den Philippinen
durch die japanische Luftwaffe zu. Sollte sich London , das doch
erfahrungsgemäß Verluste und Niederlagen ganz verschweigt
bzw. erst mit großen Verspätungen und dann noch nur zum
Teil eingesteht, gezwungen sehen, die englische Oeffentlichkeit
auf eine größere Katastrophe vorznbereiten.

Schwedischer Protest in Washington
Stockholm, 15. Dez. Wie TT meldet, hat das schwedische

Außenministerium mitgeieilt , daß die schwedische Gesandtschaft
in Washington beauftragt wurde, gegen die Beschlagnahme
der .Kungsholm " zu Protestieren.

Alexander steht Lichtblicke
General Zeit soll wieder einmal helfen — Faule Versuche, Sie

schiefe Lage in Fernost zu verschleiern
Genf , 15. Dez. Auf einem Lunch der Handelskammer

versuchte der Erste Lord der britischen Admiralität . Alexander,
dem allgemeinen Pessimismus entgegenzutreten , indem er ein¬
fach behauptet , „Englands Endsieg sei sicher, obgleich die Ver¬
bündeten Engländer und Amerikaner in gewissen Gegenden
in den letzten Tagen heftige Schläge erhalten hätten ".

Wieder einmal soll der General Zeit der Retter Englands
werden . „Auf lange Sicht gesehen", meint nämlich Alexander,
„müsse er feststellen, daß die britische und amerikanische See¬
macht einen bedeutenden Einfluß auf die Erringung des
Endsteges haben".

„Wenn man die allgemeine Lage im Pazifik betrachte, so
bestehe Wohl mancher Grund zur Besorgnis ", sagte der Erste
Lord abschließend, „aber auch mancher Anlaß zur Ermuti¬
gung ". Alexander würde in große Bedrängnis geraten , wenn
man ihn auffovderte , diese Lichtblicke aufzuzählen.

Ueber 5000  Tote in der peruanischen Stadt
Hnaraz

Lima , 16. Dez. (Eig . Funkmeldung .) Ein Erdrutsch und
die dadurch verursachte Ueberschwemmung haben eine verhee¬
rendere Wirkung gehabt , als man ursprünglich annahm . In
der Hauptstadt der Provinz Ancacha, Huaraz,  wurden be¬
reits über 500 Tote geborgen, über 4000 Personen werden
darüber hinaus noch vermißt . Eine 50 Meter hohe und einen
Kilometer breite Flutwelle hat nämlich den gesamten Nordtell
der Stadt mit einer 6 Meter hohen Geröllschicht bedeckt.

Der am Sonntag vormittag erfolgte Erdstoß verschüttete
50 Kilometer von Lima entfernt an mehreren Stellen die
panamerikanische Straße.

Kurzmeldungen
Berlin . Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generalfeld -

marschall von Brauchitsch. hat den Geheimen Kriegsrat Mi¬
nisterialrat a. D. Klewitz zu seinem 75. Geburtstag in einem
Schreiben seine und des Heeres Glückwünsche ausgesprochen.

Venedig. Der Poglavnik , Dr . Ante Pawelitsch. traf am
Montag in Venedig ein. wo kurz zuvor auch die italienische
Außenminister Graf Ciano angekommen war.

Madrid . Auf eine Frage , wie sich der Kriegseintritt der
Vereinigten Staaten auf die irische Politik auswirken würde,
erklärte Ministerpräsident de Valero : „Wir haben diese
Frage im Voraus beantwortet. Die Politik des Landes blecht
unverändert . Wir können nur freundlich und neutral sein.
Jede andere Politik würde Selbstmord bedeuten."

Istanbul . Nach Meldungen aus Bagdad hat die britische
Regierung mitgeteilt, daß die zahlreichen Lieferungen an Le¬
bensmitteln und anderen Waren aus Indien und anderen
Gebieten des Weltreiches, auf die das Land angewiesen ist,
nicht mehr gemacht werden könnten.

Unruhen in Iran.
Nach Mitteilungen des Senders Teheran sind unter den

Stämmen , die in dem Gebiet der von Buschir nach Teheran
führenden Straße leben, starke Unruhen ausgebrochen. Be-
waffnete Trupps haben sich längs der Straße verschanzt und
die Lastkraftwagen-Kolonnen der fremden Unterdrücker über-
fallen. Auch die vor einigen Tagen erneut umgebildete ira¬
nische Regierung ist schärfstem britisch-shwjetischem Druck
zwecks Unterschreibung eines demütigenden Vertraaswerkes
ausgesetzt. Der Text des Vertrages war Gegenstand lang¬
andauernder Beratungen , ohne daß ein definitiver Beschluß
über seine Annahme gefaßt wurde. Der Widerstand inner¬
halb des Kabinetts gegen den Vertrag ist sehr erheblich.



Wus dem HemmtgebiW
Gedenktage
16. Dezember

174L Der Feldmarschall Gebhard Leberecht Blücher . Fürst
von Wahlstatt , in Rostock geboren.

1770 Ludwig van Beethoven in Bonn geboren-
1886 Der Chirurg Ernst von Bergmann in Riga geboren.
1879 Der Dichter Hans Watzlik in Unterhaid geboren.
1868 Wilhelm Murr , Reichsstatthalter in Württemberg , in

Eßlingen geboren.

Rundfunk für die Werkpausen
Das Programm des Großdeutschen Rundfunks ist seit

einigen Wochen völlig auf die Bedürfnisse der Betriebe wah-
rend der Hauptwerkpausenzeiten eingestellt worden . In den
»Wischen der Deutschen Arbeitsfront und der Reichsrundfunk¬
gesellschaft vereinbarten Zeiten sendet der Großdeutsche
Rundfunk täglich leichte und volkstümliche Musik mit vielen
bekannten Melodien in der Art der früheren Werkpausen¬
konzerte. Es wird erwartet , daß die Betriebe die Möglichkeit,
mittels Rundfunkübertragung während der Werkvausen
Freude zu spenden, weitgehend ausnutzen.

Die festgesetzten Zeiten sind: Für die Frühstückspause
8.30 bis 9.30 Uhr , für die Mittagspause 12 bis 13 Uhr. Für
diejenigen Betriebe , die ihre Mittagspause aus zwingenden
Gründen nicht in diese Zeit legen können, wird werktäglich
das fröhliche Musikprogramm des Großdeutschen Rundfunks
bis 1t Uhr gesendet. Mas Propagandaamt der Deutschen Ar¬
beitsfront macht im Einvernehmen mit dem Hauptamt Rund¬
funk der Reichspropagandaleitung , Amt Sendewesen der
NSDAP , und dem Reichsintendanten des Großdeutschen
Rundfunks nochmals darauf aufmerksam, daß es dringend
erwünscht ist. die Werkpausen nach Möglichkeit in die oben
angegebenen Zeiten zu legen da auf diese Weise die Gewähr
gegeben ist, daß die schassenden Volksgenoffen in den Be¬
trieben während ihrer Werkpausen durch den Rundfunk an¬
gesprochen werden können. Aus diesem Grunde wurde sei¬
nerzeit auch der Rundfunk -Nachrichtendienstum 12.30 Uhr —
also mitten in der Hauptwerkpausenzeit — eingerichtet, zu
dessen Abhören den Gefolgschastsmitgliedern in den Betrie¬
ben nach Möglichkeit Gelegenheit zu geben ist.

— Aufklärung über richtiges Heizen. Die auch für diesen
Winter geplante große Aufklärungs - und Schulungsaktiön
für richtiges Heizen wurde durch ein Merkblatt eingeleitet,
das allen 24 Millionen Haushaltungen des Großdeutschen
Reiches zusammen mit den Lebensmittelkarten für die jetzige
Kartenperiode zugestellt wurde. Es soll durch weitere Merk¬
blätter ergänzt werden, die die Kohlerffhndikate Mr die ein-
jelnen Brennstoffarten herausgeben werden. Zudem wird
n diesem Winter auch die Heizerschulung weiter durchge-
uhrt . Insbesondere werden die noch nicht geschulten neben-
»eruflichen Heizer (Hauswarte ) den Lehrgemeinschaften

„Heize richtig" der DAF zugeführt , in denen bereils der
größte Teil aller nebenberuflichen Heizer, etwa 100000
geschult wurde.

— Der Wert des wirtschaftseigenen Düngers . Humus ist
der Hauptträger der Bodenfruchtbarkeit . Der wirtschafts¬
eigene Dünger liefert die Grundstoffe für diesen Humus.
Er kann durch keinerlei Handelsdünger voll ersetzt werden.
Stallmist und Jauche geben den Kleinlebewesen im Boden
Hauptnahrung und sorgen so für ein reiches Bakterien¬
leben im Acker, das die Grundlage für gute und sichere
Ernten bildet. Erst bei ausreichendem Humus - und Kalk¬
gehalt des Bodens kommen die anderen Nährstoffe, wie
Phosphorsäure . Kali und Stickstoff, zur vollen Wirkung.
Ein Stück Großvieh liefert bei ganzjähriger Stallhaltung
100 bis 150 dz Stallmist und 4000 bis 6000 Liter Jauche oder
SO bis 40 kg Mist und 12 bis 18 Liter Jauche täglich. Der
Mist enthält nach 3- bis 6-monanger Lagerung rund fol¬
gende Mengen an Nährstoffen: Stickstoff 0,8 v. H.. Phos¬
phorsäure 0,28 v. H.. Kali 0,7 v. H. Frische Jauche enthält
verhältnismäßig viel Stickstoff (rung 1 v. H.j und Kali (rund
1,5 v. H.), jedoch wenig Phosphorsäure (nur rund 0.1 v. H.)
Durch unzweckmäßigeGewinnung und Lagerung der Jauche
können bei diesen Pflanzen -Nährstoffen (besonders beim
Stickstoffl Verluste bis über 50 v. H. anitreten.

— Bargeldlose Zahlung der Rundfunkgebühren . Es wird
den Rundfunkteilnehmern vom 1. Januar 1942 an gestattet
sein, die Rundfunkgebühren regelmäßig von ihrem Post¬
scheckkonto abbuchen zu lassen. Dabei ist es wünschenswert,
wenn nach Möglichkeit die Vorauszahlung der Gebühr für
einen längeren Zeitraum vereinbart wird. Anträge nimmt
das für die Einziehung der Rundfunkgebühr zuständige
Postamt entgegen.

Ali/

Konzert der Jugend . Am nächsten Samstag abend hören
wir in der hiesigen Turnhalle ein sogenanntes Konzert
der Jugend.  Dieses Konzert wird von der HI veranstaltet
und soll dazu dienen, der Jugend und darüber hinaus jedem
einzelnen Volksgenossen Werke unserer größten deutschen
Meister näher zu bringen . Es ist der HI gelungen , Künstler
von großem Ruf — Günther Schultz - Fürtenberg
(Cello), Hermann Loux (Klavier ) — für dieses Konzert zu
gewinnen.

Enzklösterle, 14. Dez. Vergangene Woche ereignete sich
hier ein schwerer Verkehrsunfall . Das Enkelkind des Schrei¬
ners Mast wollte die Freudenstäbter Straße in der Nähe
des Stallgebäudes des Gasthofes zum „Hirsch" überqueren.
Ein daherkommender Fernlastzug erfaßte das vierjährige
Kind, welches unter dessen Räder kam ursti sofort tot war.
Der Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu. — Feld¬
webel Eugen Geigle  wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
ausgezeichnet. Unteroffizier Richard Reichle  erhielt eben¬
falls das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Dem kürzesten Tag entgegen
Am 22. Dezember, um 13.50 Uhr , tritt die Sonne in das

Zeichen des Steinbocks ; sie hat um Mittag den größten Ab¬
stand vom Scheitelpunkt , und deshalb ist dieser Tag der kür¬
zeste im Jahreslaufe . Der kürzeste — das deutet aber bereits
die Wendung an, die Wintersonnenwende.

Sterne fallen in der Nacht.
Hell und klar sind die Nächte des verklingenden Herbstes,

Dunst steigt auf aus den Feldern . Verstohlen , ganz heimlich,
sacht steigt dann aus der Tiefe der Alls der Mond auf . Eine
kleine Sichel ist es. Wer richtig schaut, der sieht das böse
Mädchen in dem von Nacht zu Nacht wachsenden Mond , der
schaut auch den Mondmann in seiner seltenen Würde und in
seiner Einsamkeit.

An Albrecht Dürer und seine thronende Madonna wird
man erinnert , wenn man dem Mond zuschaut. Und plötzlich
dann , ganz Plötzlich, fällt irgendwo eine Sternschnuppe . Ganz
deutlich sieht man , wie sie sich löst. Man könnte sie greifen;
dann fällt sie immer weiter und immer tiefer , schneller und
schneller und fällt durch den unendlichen Weltenraum , bis sie
im Nichts zerbirst . Goldenen und rötlichen schimmernden
Glanz läßt sie aus . Es ist wie eine güldene Kette.

Sterne fallen . . . in dunkler Nacht vergehender Herbst¬
nächte, lösen sich aus ihrem Sternbild , gehen auf einsame
Wanderschaft , von der sie nie wieder heimkehren. Durch das
Weltall geht der Glanz , durch den weiten Raum des himm¬
lischen Gezeltes blitzt ihr unheimlicher Zauber , bis er in
Gedankenschnelle verschwunden und zerfallen ist.

Wünsche, im Schein blinkend -fallender Sternschnuppen
gefaßt, sollen in Erfüllung gehen. So erzählt der Volksmund.
Man sagt : heimliche Wünsche Liebender , dem Stern anheim¬
gegeben, trägt dieser zum Thron des Lenkers aller irdischen
und überirdischen Geschicke. Aber diese Wünsche müssen so
schnell-gefaßt sein, wie der Lauf des Sternschweifes ist. Wenn
der Stern fällt , muß der Gedanke da sein, muß ihm zuge¬
worfen werden, und der muß ausgedacht sein, wenn er im
Nichts zerrinnt.

Das ist die Zeit der dunklen Herbstnächte. Man muß an
ihren Zauber und diese Volksweisheit glauben . Sonst sind
alle Wünsche zerronnen schon bei dem Kommen, wie auch der
Stern -sich in seine goldenen Splitter auflöst , wenn sein ra¬
scher Lauf vollendet. Der Glaube an die Sterne ist der Glaube
an sich selbst, an die eigene Kraft , an den eigenen starken
Willen . Sterne aber, die in diesen hellklaren Nächten begin¬
nender Winterzeit fallen, bergen solchen Willen , und sie neh¬
men die Wünsche mit , sie helfen, daß des Menschen Kraft sich
erfüllt . E .Tr.

»
»
«»
»r
»
»

Vsrslunkviungttaitsn I

Heute sbend von 17.30 Nonclsukgsng 6.18
dl, morgen krlll, S.14 dtoncwntergsng 16.21

«
I»
»
»
I«
»
»

Wer darf in Ltrlaub reisen?
Urlaubsschein oder Bestätigung erforderlich.

Um die Beantwortung der Frage zu erleichtern, wer nach
den Anordnungen des Staatssekretärs für Fremdenverkehr
über den Winterreiseverkehr berechtigt ist, eine Erholungs¬
reise zu unternehmen , werden die in Betracht kommenden
Gruppen in Erinnerung gebracht:

Urllauber  der Wehrmacht, des Arbeitsdienstes , der OT
usw.; sie erbringen den Nachweis ihrer Berechtigung durch
den Urlaubsschein;

Gefolgschaftsmitglieder der Rüstun gsbetriebe,  fer¬
ner Volksgenossen, die in wirtschaftlichenund kulturellen Un¬
ternehmungen und bei Behörden und Dienststellen
Arbeit leisten, die für die geregelte Fortführung der Wirt,
schaff und des gesamten öffentlichen Lebens im kriegführen¬
den Deutschland wichtig ist; diese Gruppen erbringen den
Nachweis durch eine Bestätigung ihres Unternehmens oder
ihrer Dienststelle über erteilten Urlaub;

Wirtschaftlich Selbständige (Kaufleute usw.) und An¬
gehörige der freien Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte usw.), die
kriegswichtige Arbeit leisten; sie erbringen den Nachweis
durch eine Bescheinigung ihrer Berufsorganisationen . Die
Reichswirtschaftskammer z. B . hat hierüber genaue Bestim¬
mungen getroffen.

In allen Fällen erstreckt sich die Berechtigung auf Ehe-
gatten und zum Haushalt gehörige Personen , sofern sie ge¬
meinsam mit dem Haushaltsvorstand den Erholungsaufent¬
halt verbringen.

In Betracht kommen ferner Personen , die durch ein
ärztliches Zeugnis  Nachweisen, daß sie eine Kur in
einem Heilbad oder in einem Kurort gebrauchen müssen oder
daß sie nach schwerer Krankheit die Erholung dringend nö¬
tig haben; das ärztliche Zeugnis muß die Gründe ersehen
lassen.
* Ausnahmen  von der Anordnung gelten für Berufs¬
reisen, die Kinderlandverschickung, die Aktion „Mutter und
Kind", ferner für aktive Teilnehmer an Wintersportkämpfen.
Außerdem dürfen sich Mütter mj/ Kindern bis zu sechs Iah.
ren und alte und gebrechliche Personen aus luftgefähr¬
deten Gebieten  in den Fremdenverkehrsorten aufhalten,
wenn sie eine Bescheinigung der NSV -Dienststelle ihres stän¬
digen Wohnortes vorlegen, daß dieser Ort Absendeort der
erweiterten Kinderlandverschickung ist.

Wer nicht unter die angegebenen Gruppen fällt , muß
sich damit abfinden, daß er in diesem Winter bis 31. März

'1942 auf eine Erholungsreise zugunsten der an erster Stelle
erholungsbedürftigen Volksgenossen verzichten  muß . Auch
die Meinung , daß für die W eih n ach ts fei e r t a g e und
den Jahresschluß  Erleichterungen eintreten . ist falsch.
Der Platz auf der Eisenbahn gehört in diesen Feiertagen
den Urlaubern der Wehrmacht und der Rüstungsbetriebe,
nicht aber denen, die kurze Erholungsfahrten unternehmen
wollen.

Oer Reiseverkehr zu Weihnachten
Keine Vor - und Nachzüge eingelegt.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Deutsche
Reichsbahn nicht in der Lage ist, zu Weihnachten einen stär¬
keren ziffätzlichen Reiseverkehr zu bewältigen ; jeder hat' da,
her die Pflicht, die Reisezüge während der Weihnachtszeit den
Soldaten und denjenigen Volksgenossen sreizuhalten , die. ge¬
trennt von ihrer Familie arbeiten und aus dienstlichen Grün¬
den ihren Urlaub nur während dieser Zeit nehmen können.

Reisende, die während der Weihnachtszeit eine unauf¬
schiebbare Reise ausführen müssen und nicht im Besitz einer
Zulassungs karte  für einen bestimmten Zug sind, wer¬
den davor gewarnt,  sich vorher aus einen bestimmten Zug
festzulegen. Erfahrungsgemäß sind gerade während des Fest¬
verkehrs immer ganz bestimmte Züge überfüllt , so daß zahl¬
reiche Reisende zurückbleiben müssen, während andere Züge "
noch aufnahmefähig sind. Da außerdem während der Weih¬
nachtszeit gewisse Aenderungen im Zugverkehr eintreten , wird
dringend empfohlen, sich recht zeitig . vorher  bei den
Fahrkartenausgaben oder Reisebüros zu erkundigen, wel»
HeZügein  der gewünschtenVerkehrsbeziehung erfahrungs.
gemäß weniger stark besetzt sind. Im übrigen sei nochmals
auf die Bekanntmachung der Reichsbahndirektion über Zu¬
lassungskarten besonders aufmerksam gemacht.

List WIMM 8OI
Ko/n-rn von / fe/ene Ltkabst/r tVa/ckkn

Urheberrechtsschutz Roman-DerlagA. Gchwmgenstein, München

S. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Ja , und denken Sie ", ein anderer East sprach dazwi¬
schen, „Herr Horwath hat uns eröffnet , daß er demnächst
im Kurhaussaal ein Konzert geben werde , er und Fräu¬
lein Bröer zusammen !"

Daniela staunte : „Fräulein Bröer soll ihn am Flügel
begleiten ? So sehr schätzt er also ihr Spiel ? Da darf sie
ja stolz sein!"

Eins der anwesenden jungen Mädchen spöttelte : „Viel¬
leicht hat das Persönliche den Ausschlag gegeben. Herr
Horwath hat ja neuerdings nur noch für Fräulein Bröer
Augen . Ich finde zwar nicht, daß sie eine Schönheit ist,
aber die Männer haben eben ihren eigenen Geschmack—

Man redete lebhaft durcheinander . Manfred war da¬
bei sehr schweigsam und alsbald erklärte er , sich an Da¬
niela wendend : „Na , ich will vor allem mal Mutter guten
Abend sagen."

„Ich komme mit, " sie schritt an seiner Seite weiter und
sprach in ihrer lebhasten Art von dem eben Gehörten . In
ihren Augen lebte ein heimliches Frohlocken: — Gut war
das ! Nun würde Jrmingard noch weit mehr von Man¬
fred weg und hin zu Mano Horwath gezogen werden . —

Sie fanden Frau Beate in ihrem kleinen Büro am
Schreibtisch sitzend und Rechnungen überprüfend Bei ihrem
Eintreten erhob sie sich und begrüßte sie. Ein forschender
Blick tras Manfred

Er fragte etwas hastig : „Wie ist das nun eigentlich mit
Jrmingard und Herrn Horwath ? Sie wollen miteinander
ein Konzert geben? Was weißt du davon , Mutter ? Die
Gäste schwatzen so viel durcheinander , daß man nicht recht
klug daraus wird "

„Ich weiß auch nicht viel . Herr Horwath hat das wohl
alles mit Jrmingard besprochen, als sie miteinander allein
im Musikzimmer waren ."

Daniela entschied: „Auf alle Fälle hat Jrmingard un¬
erhörtes Glück. Es ist ja noch gar nicht abzusehen, welche
Folgen es haben wird , wenn sie nun öffentlich mit Herrn
Horwath zusammen spielt. Die Presse wird über das Kon-
ert berichten, man wird aus Irmingards Namen aufmerk-
am werden . Vielleicht ist das die große Chance ihres

Lebens und die soll sie ja nach jeder Richtung hin aus¬
nützen. Bisher Klavierlehrerin und jetzt Vortragende
im Konzertsaal ! Ich an ihrer Stelle wäre überglücklich.
Sie ist das ja wohl auch. Freudestrahlend soll sie vorhin
mit Herrn Horwath zum Kurpark gegangen sein."

Sinnend sah Manfred vor sich hin
„Freilich , Jrmingard liebt die Musik sehr. Das ist das

Blut ihres Vaters , was da aus ihr spricht. Und wenn ihr
Herr Horwath nun solche Gelegenheit bietet - . Natür¬
lich ist ihr solch öffentliche Ehrung zu gönnen , wie sie be¬
stimmt mit dem Konzert verbunden sein wird ."

Frau Beate merkte dem Sohn das Nachdenkliche an , sie
sagte : „Aber mit der geplanten Erholung wird es für Jr¬
mingard nun vorerst nicht viel werden . Sie wird ja doch
für das Konzert öfters mit Herrn Horwath proben müssen.
Nun , Jrmingard muß selber wissen, ob sie Ruhe benötigt
oder nicht."

Eine gewisse Unzufriedenheit schwang durch ihre Stimme.
Da schüttelte Manfred den Kopf.

„Nein , es ist anders . Herr Horwath ist an allem schuld.
Jrmingard kam hierher , um sich zu erholen und einmal
richtig auszuruhen . Hätte sie Herrn Horwath nicht ken-
ncngelernt - ."

Da unterbrach ihn Daniela : „Diese Bekanntschaft ist doch
aber ein großes Glück für Jrmingard ! Denke nur , wenn
man in der Presse schreibt: ,Der berühmte Violinvirtuose
Mano Horwath hat Fräulein Bröer zu seiner Partnerin
erwählt .' —"

Ungeduldig ging Manfred zur Tür.
„Na . meines Erachtens ist es noch keineswegs erwiesen,

ob diese Bekanntschast für Jrmingard Glück bedeutet . Und
jetzt entschuldigt mich bitte , ich möchte mich für das Abend¬
essen noch rasch umziehen ."

Er verließ das Zimmer und auch Frau Beate wandte sich
zum Gehen.

„Ich muß mich um meine Gäste kümmern . Du verzeihst,
Daniela !" >

„Aber bitte , Tante , ich komme mit dir . Du , es war
heute nachmittag herrlich draußen am Thumsee. Manfred
war bester Laune ."

Draußen wurde Frau Beat » sogleich von einigen ihrer
Gäste in Beschlag genommen und Daniela trat hinaus auf
die Terrasse . Da sah sie, wie Mano Horwath und Irmin-
gard sich auf der Straße näherten , und flink ließ sie ihnen
entgegen . Auch andere Gäste der Pension hatten die zwei
bemerkt und kamen näher.

Wortreich begrüßte Daniela die Freundin und deren
Begleiter . Als einige junge Damen hmzutraten und von
Mano Horwath Näheres über das geplante Konzert zu
erfahren wünschten, zog sie Jrmingard mit sich fort.

„Du , wie ich mich freue , daß du mit Herrn Horwath
öffeytlich spielen wirst !"

Aus Irmingards Augen war der frohe Glanz gewichen,
den vorhin die Musik darin , entzündet hatte . Sie schien
von innerer Unruhe erfüllt zu sem.

„Ach, ich bin noch gar nicht damit einverstanden . Aber
nun hat Herr Horwath es schon allen hier gesagt und auch
mit den Herren der Kurdirektion darüber gesprochen —".

„Ja , stehst du denn nicht ein , welch große Chance dir
damit geboten wird ? Vielleicht bedeutet dies Konzert
einen Wendepunkt in deinem ganzen Leben ! Wer weiß,
wie glücklich und erfolgreich sich deine Zukunft nun ge¬
staltet . Manfred sagt es auch. Wir waren beide über¬
rascht, als wir bei unserer Rückkehr vom Thumsee die
Neuigkeit erfuhren . Er ist der Ueberzeugung , daß die Be¬
kanntschaft mit Herrn Horwath der große Glücksfall in
deinem Leben ist. Eine Törin wärst du seiner Ansicht nach,
wenn du das Interesse , das Herr Horwath dir entgegen¬
bringt , nicht ausniitzen würdest . Und er hat recht da¬
mit ."

„Also eine Törin wäre ich seiner Meinung nach - ."
„Ja ! Er meint es eben gut mit dir . Auf Grund eurer

alten Freundschaft will er auch für die Zukunft dein Be¬
stes. Es würde ihn ohne Zweifel freuen , wenn er dich
gut versorgt wüßte . Ganz bestimmt bedeutest du auch
persönlich Herrn Horwath etwas , nicht nur dein musikali¬
sches Können ."

(Fortsetzung folgt.)



Aus Württemberg
— S uttgart , 18 . Dezember.

Vorzeitiges Aussteigen kostete ein Menschenleben . Abende
kam eine in der Steubcnstraße wohnhafte 20 Jahre alte
ledige Säuglingspflegerin infolge frühzeitigen Verlassene
des Straßenbahnzuges der Linie 2 an der Haltestelle in der
Schillerstraße zu Fall und wurde noch eine Strecke mitge¬
schleift . Sie erlitt schwere innere Verletzungen und wurde
mit dem Sanitätswagen nach dem Katharinenhospital ver¬
bracht , wo sie an den Folgen ihrer Verletzungen gestorben
ist . — Zn gleicher Stunde kam eine in der Forststraße wohn¬
hafte 57 Fahre alte verheiratete Hausfrau beim Verlassen
eines Straßenbahnzuges der Linie 20 in der Svittastraße
zu Fall . Sie erlitt Prellungen am linken Auge . Verstau¬
chungen an der linken Hand und sonstige Haulschiirfungen.

*

— Aichhalben , Kr . Rottweil . (Tödlicher Sturz von
der  Bühne .) Der auf der Parzelle Lienberg wohnhafte
Landwirt Augustin Lambrecht stürzte so unglücklich von der
Bühne , daß er den Tod fand.

— Balingen . lReickie Obstsammlung für die
Verwundeten .) In den letzten Wochen sammelte die
NS -Frauenschaft des Kreises Balingen -Hechingen für die
verwundeten Soldaten . Das Ergebnis war ein glänzendes,
wurden doch insgesamt 270 Zentner Aepfel , 120 Gläser Ein¬
gedünstetes und Marmelade , ein halber Zentner Mehl,
20 Pfund Zucker und einige Flaschen Wein gespendet . Dir
Aepfel wurden alle sorgfältig in Kisten verpackt und kamen
dann zum großen Teil rn die Reservelazarette in Wildbad.
der kleinere Teil wurde einem Reservelazarett in Sigmarin¬
gen überwiesen.

— Grotzyöchberg , Kr . Backnang . (9 0. Geburtstag .)
Sandwirtswitwe Karoline Schnndgall geborene Schieber
gierte dieser Tage ihren 90 . Geburtstag.

— Möffingen , Kr . Tübingen . l90 Fahre  alt .) Die
zweitälteste Einwohnerin Mossingens , Frau Barbara Bau¬
mann Ww .. konnte bei noch verhältnismäßig guter Gesund¬
heit ihr 90 . Lebensjahr vollenden.

— Geislingen (Vierbeiniger Butterliebha¬
ber .) Fn der Bahnhofstraße holte sich ein Hund ein halbes
Pfund Butter von einem Milchwagen herunter und suchte
damit das Weile . Er erfreute sich aber nicht lange der
Beute , denn schon am Bahnhof konnte man sie ihm abjagen.
Er wird seinen Hundekuchen nun trocken verzehren müssen.

— Tettnang , Kr . Friedrichshafen . (140 Zentner Oh st
gespendet .) Die Mitglieder der beiden Ortsbauernschaf-
len Tettnang haben im Verein mit den Sammlungen der
NSV und des NS -Reichskriegerbundes den verwundeten
Soldaten eine stattliche Obstspende übermittelt . Insgesamt
erbrachte die Sammlung T40 Zentner Obst.

ItttierkreuziräAer Oberstleutnant Reinhardt
— Affalterbach , Kr . Marbach . Oberstleutnant Alfred

Reinhardt,  dein kürzlich vom Führer das Ritterkreuz
M « Eisernen Kreuz verliehen wurde , ist am 16. November
l697 M Affalterbach Kreis Marbach als Sohn eines Ober-
-ohrers geboren , trat 1916 als Kriegsfreiwilliger in das
Grenadier -Regiment 123 ein . Er kämpfte im Westen , in
Rumänien und in Italien und nach dem Weltkrieg in Schle¬
sien und bei der Unterdrückung der Unruhen in Westfalen.
Nach seiner Entlassung aus dem Heeresdienst trat er in die
Landespolizei ein . 1935 als Hauptmann in das Heer über¬
nommen . wurde er im Februar 1940 zum Oberstleutnant
befördert und im folgenden Fahre zum Regimentskomman¬
deur ernannte . — Die Spangen zum EK H . und I . wurden
Oberstleutnant Reinhardt für sein « Tapferkeit und dre vor-
rÄaliebe Fübruna keines Bataillons im Feldzug gegen Frank-

tich verliehen . Auch im Feivzug gegen Be S . wictS hat sich
Oberstleutnant Reinhardt wiederholt dadurch ausgezeichnet,
daß er nicht nur sein Regiment hervorragend geführt , son¬
dern sich auch persönlich im Kampf eingesetzt hat . Das ver¬
stärkte Fnfanterie -Regiment Reinhardt hatte am 22. Sep¬
tember 1941 nach hartem Kamps am Abend Tschntawka
genommen und damit sein Tagesziel erreicht . Dort erfühl
der Regimentskommandeur von der kritischen Lage seiner
Aufklärungsabteilung . Er bildete aus allen in Tsthutowka
entbehrlichen Kräften eine Kampfgruppe , fuhr bis zum Ranv
von Tarasfcwka vor und stürmte mit seinen Kompanien in
den Ort hinein . Nach hartem Kampf streckte der völlig über¬
raschte Gegner die Waffen . Eine große Anzahl von Gefan¬
genen wurde eingebracht und die Verbindung zur Aufklä¬
rungsabteilung war üergestellt . Diese Tat des Oberstleut¬
nants Reinhardt war von entscheidender Bedeutung über
dm Rahmen der Division hinaus , denn durch die Einnahme
von Tarassowka wurde der Ausbruch der Sowjets aus dem
Kessel verhindert , der die Fortführung der Gesamtopera¬
tionen erbeblich beeinträchtigt hätte.

Aus öen Nachbargauen
Mannheim . (Achtung beim Straßenüber¬

schreiten .> Beim Ueberqueren der Straße wurde in der
Frühe ein Mann von einem Straßenbahnwagen ersaßt
und so schwer verletzt , daß der Tod kurze Zeit darauf ein¬
trat.

Mannheim. (Unbekannte Tote im Luisen¬
park - Weiher .) In tiefer seelischer Verzweiflung muß
eine Einwohnerin die Flucht in den Tod gesucht haben,
deren Leiche man aus dem Weiher im Luisenpark zog . Die
Tote hatte über die Hausschürze nur rasch den Mantel ge¬
zogen . Die Feststellung der Personalien war noch nicht
möglich.

Mosbach. (Kinderreiche Mutter . » In Sulzbach
beging Frau Margarete Karl geb . Keil in erfreulicher Rü¬
stigkeit ihren 82. Geburtstag . Frau Karl gab 15 Kindern
das Leben und kann demnächst mit ihrem Ehegespons die
Diamantene Hochzeit feiern.

Sulchach bei Mosbach. (96 Jahre alt .) Die Dorf¬
älteste , Frau Anna Großkinsky geb . Roos , beging in guter
Gesundheit ihren 96 . Geburtstag . Als Mutter von 6 Kin¬
dern zählt sie heute 26 Enkel und 36 Urenkel.

Breiten . (Der Tod im Omnibus .) Auf der
Fahrt nach Breiten brach im Omnibus ein 65 Fahre alter
Mann aus Knittlingen Plötzlich an einem Herzschlag to
zusammen.

Sinsheim a. E. (Freitod auf den Schienen .)
Auf der Bahnstation Steinsfurt sprang ein 36jähriger
Mann vor einen daherkommenden Personenzug und wurde
aut der Stelle aetötet.

(—) Konstanz. (Mehlbezugscheine gefälscht .»
Bäckermeister Friedrich Thoma von hier hat vom Dezem¬
ber 1946 bis September 1941 auf 17 Bezugsscheinen die
Gewichtsmengc gefälscht und dadurch 15 606 kg Mehl mehr
empfangen , als ihm nach der Anzahl der abaelieserken
Brotmarken zugestanden hätte . Außerdem änderte er in
einem Falle Roggen - in Weizenmehl um . Das hier tagende
Sondergericht Freiburg verurteilte Thoma zu 1 Jahr 6
Monaten Zuchthaus . — In der gleichen Sitzung erhielt
Bäckermeister Joses Dummel aus Singen 1 Jahr Gefäng¬
nis , weil er in ähnlicher Weise sich 6660 ka Mehl erschlichen
hatte.

Bruchsal . (Schwerer Sturz in der Scheuer .)
Der Landwirt Bindschädel aus Unteröwisheim siel beim
Heuholen von der Tenne und zog sich schwere Verletzungen
zu. Der Verunglückte wurde in das biesiae Krankenhaus
einaellekert.

„Eisernes Sparen " - er Unternehmer
Betriebsanlage -Guthabcn und Warcnbeschaffnngs Guthaben.

Auch die Unternehmer  werden angeregt , eisern zu
sparen : in der Form von Betriebsanlage -Guthaben und Wa-
renbeschaffungs -Guthaben . Es gibt sehr viele Unternehmer,
die gegenwärtig über große flüssige Mittel verfügen . Das
ist insbesondere daraus znrnckzufnhren . daß die Ersatzbeschaf-
fnng und die Neuanschaffung von Betriebsanlagegütern mit
Rücksicht auf den Vorrang der Kriegsgütererzeugung in vie¬
len Fällen gegenwärtig nicht möglich ist. Die entsprechenden
Finanzierungsmittel sind vorhanden , die Ersatzbeschaffung
oder Neuanschaffung muß jedoch gegenwärtig unterbleiben.
Hinzu kommen , insbesondere beim Handel , die flüssigen Mit¬
tel aus der Verminderung und Auflösung der Warenlager.

Die Unternehmer können daher nicht dringend genug ge¬
beten werden , sich bei der Verwendung ihrer flüssigen Mittel
stets von den gegenwärtig bestehenden volkswirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten  bestimmen zu fassen . Es
kommt darauf an , daß alles Denken und Handeln voll auf
die Steigerung der Kriegsgütererzeugung konzentriert wird,
und daß demgemäß alles unterlassen wird , was irgendwie ge¬
eignet sein könnte , dem Gedanken der Steigerung der Kriegs¬
gütererzeugung abträglich zu sein . Es ist in den beiden letzten
Zähren wiederholt gebeten worden , die Bildung steuerfreier

ücklagen znzulassen , um daraus später die jetzt unterbliebe¬
nen Anschaffungen und Instandsetzungen nachholen zu kön.
nen . Es mag , betriebswirtschaftlich gesehen , durchaus geboten
sein , Rücklagen für Aufwendungen zu bilden , die erst später
getätigt werden . Es würde aber mit dem Gedanken einer ge¬
sunden Kriegsbewirtschaftung unvereinbar sein , wenn solche
Rücklagen steuerfrei gelassen würden und auf diese Weise der
Kaufkraft - Ueberschuß der Unternehmer nur vergrößert
würde.

Das Reich ist aber bereit , eine erhebliche steuerliche
V e r g ü n st i g u n g für die Zeit nach dem Kriege  zu ge¬
währleisten , iür die Zeit , in der die Unternehmen finanziell
besonders beweglich sein müssen , um Betriebsanlagegüter zu
ersetzen und neu anznschasfen . Instandsetzungen und Ergän¬
zungen vorzunehmen und ihre Warenlager aufzusüllen . Diese
erhebliche neuerliche Vergünstigung und damit die Vergröße¬
rung der finanziellen Bewegungsmöglichkeit wird sich nach
der Größe des Betrages bestimmen , den der Unternehmer ge¬
genwärtig bei seinem Finanzamt einzahlt zwecks Bildung von
Betrieüsanlage -Guthaben und Warenbeschaffungs -Guthaben.

Betriebsanlage -Guthaben und Warenbeschaffungs -Gut¬
haben sind nebeneinander zulässig . Es liegt im Interesse eines
jeden gewerblichen Unternehmers , vor dem 10 . Januar
19 42  d -n größtmöglichen Betrag , den er gegenwärtig entbeh¬
ren kann , unter dem Stichwort „Betriebsanlage-
Guthaben"  oder „W a r e n b e s ch a f s U n g s - G U t h a -
b e n " bei seinem zuständigen Finanzamt einzuzahlen.

Es ist nicht ausgeschlossen daß Einzahlungen auf Be¬
triebsanlage -Guthaben und aus Wareriüeschasfungs -Guthaben
später erneut zugelassen werden . Die Bedingungen sür die
Guthaben , die dann etwa noch sollten gebildet werden kön¬
nen , werden natürlich nicht so günstig sein wie für Guthaben,
di > spätestens am lO. Januar l942 gebildet werden . Es wird
insbesondere nicht Zurückzahlung sofort nach Beendigung
des Krieges verlangt werden können , und es wird auch die
Verzinsung nicht mit dem Zeitpunkt der Beendigung des
Krieges beginnen.

Neuenbürg.

vüro - und Lagerräume
im Schloßgebäude (Nordflügel)
über Kriegszeit zu vermiete «.

Besichtigung nach Voranmeldung bei der Bezirksbaumeisterstelle

N - uenbiirg ._ Staatsrentamt Hirsa « .

Mütterberalungsslunde Mldbad
Mittwoch , 17 . Dez . 1941,14 Uhr , Alter Schulhaus , Bigantolausgabe.

Fum IVascheu.?ul26n.schrubben.Scheuern
warä lniberlbompson 'Schwan genommen.
§eik/X rum öoäongianr erneuern -
che beicien weräen wieäerüommen.
kür Zäiulie. zeibsl in cheser Feil.
5teül ?i!o nach wie vor bereit.

Du bovuml äurch gutes beckerp/iegen
rier koräerung cier Feil entgegen-
kienn? ilo schützt, cios mutz man wissen,
tien 8chub vor kalten un<1 vor wissen!

KM
Oil'6 ^ sitgSlTiäZs Scft -usitzfisse

gsgsn 6ls Hbseknitts clsr klk/-
örolkstts in Hpotksksn unc! vrogskisn

Wildbad.

Vuppenstub.-Küche
Puppenkofser . Tischlampe.
gut erh ., werden d . Verkauf aus¬
gesetzt. Anzusehen von 14 — 17 Uhr.

Rennbachstr . 2V part.

Lrsmpel!
Uirrvn unä ksrd « -

0 . >1eek ' scfte Lucii - !
druck ereil ^ euenftürA »

Harnrövrs
iin LIbermaö , Licht , klieuma,
d4agen -, Darmllatarrk , sowie
Mterienverlaikung , 8aures
Rennen , Laben - u. dlieren-
steine sincl beleben schlechter
^azenpüege . K4it

Lai ciigss îvus
-lottsrmann

bereitet man sich ein BieÜ-
wasser , ckss übermäüige k-larn-
säureausscbwemmt , ckas ölutu.
ckie Saite reinigt u. cken klagen
richtig pflegt . Oie wokltuencle
Wirkung ist bald kestgesteilt.

L1a »;1 .L5KVlin ^ potk .u.I) roz.

Ms jungen Barre , ckie
»ick rum best verloben,
dringen ckies ckurck ein«
Mreige im »BnrtSier«
Ikrem Bekanntenkreis
rur Kenntnis.
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Lebümberg , 15 . Oesember 1941

Tiekerscküttert macken wir ckie traurig,
Mitteilung , ckak mein lieber , trsudesorgte,
lVisnn, unser guter Vater , Lroövater , Lekwie
gervater , Brücker, Sckwager unck Onkel

kickse ! pkrommsk
Kaumalatae

nsck langem , sckwerem mit groker Oeckuick
ertragenem Teicken im Mer von 58 jakren
m ckie ewige Heimat abgeruten wurcks.

In tiekem Teilt:

Oie Qsttin : Maria Pki -ammai -, geb .Voile.
ZaNol » pki -ommai -, r . 21 . im Belcks. m. Brau.
Mrüsrst Tüsursr mit Brau Iknns , geb
kstrommer , Ruttxart . LIdsi -t Pffi -ammai -.
Halan « Pki -ommse unck llnkelkincker.

Beerckixunß dlittwock nacbmittag 2 Ukr.

calmdaeü , 15 verember 1941

osn kssg u IHz>

PUr ckie liebevollen , mitkükisncken Beweise
aukriektixer Teilnakme , ckie uns in reickem
lViaöe bei ckem sckmerriicksn Verluste meines
lieben Loknes , Brückers , Sckwazers , Bräu¬
tigams unck dielten Lgon Aiskai -, Zolcka'
in einer ? !onier - Mt ., müncklick unck sckritt-
lick entxegenxebrackt wurcken , sagen wir
kerrlicken Öank Besonckers ckanksn wir ckem
Herrn Qeistlicken tUr seine trostrsicken
^orte , ckem Oesangverein , Kirckenckor unck
Borsunenckor , sowie allen , ckie an cksr Trauer
keier teilnskmen.

In tieker Trauer:
Oie Viulter : Sai -ta Aiakei -, IVitwe.
Oie Bckwester : Haüarlg Haus , ged.

Kieker mit Lallen.
Oer Brücker : Tüsa Itiskse , Odergetr.

bei cker Tuktwatke.
Oie Braut : 94atüil «ia Zaurk mit Litern

unck sämtiicken Mgekürixen.

Dßsuvndür 'g , 15 . Der . 194L

vsnlrsssuris

Bür ckie uns von allen Seiten erwiessn-
kerrlicke /Inteiinakmedeimtlölckentockunssre-
Heben Loknes , Brückers, Bekwaxers unck On¬
kels I»» u > Zgal sagen wir aut ckisssm Wege
unseren aukricktigen Oank . Lsnr bssoncksren
Oank ckem Herrn Leistiicksn kür seine trost-
reicken IVorte beim Trauergottssckisnst , ckem
Kirckenckor sowie ckem Lemiscktsn Lkor
iür ckie srkebencksn Lssüngs . blickt weniger
Oank auck cksr Kreisleitung unck cker Ortr-
gruppenieitung cksr d18OE , sowie auck
allen , ckie ikm ckie letrt « Bkrs bei cksr Trauer-
teier erwiesen Kaden.

vis trsasrlläkll llinlerdlikbEii.

»tsuandüi -g , IS . Osrember 1941

Bür ckie vielen Beweise kerrllcksr Tsll-
nakme , ckie wir bei ckem Binsckeicken meiner
lieben lViannes , unserer kersensgutsn Vater »,
Lcbwiegervater », Lroüvatsrs unck Brücker»

LknsUsn
ertakren ckurtten, sprecben wir unseren
innigsten Oank aus . Besonckeren Oank ckem
Herrn Leistiieken kür seine trostreicken
Worte , kür ckie liebevolle Bkiege im Kreir-
kranksnbaus , kür ckie sckünen Kranr - unck
klumenspencken sowie allen ckenen , ckie ikm
ckas Leleit gaben ru seiner leisten Istukestütte.

Oie trauerncksn Binterbliebsnsn:

Brau Lisa AnSIiai - mit Kinckern
unck Mverwanckten.

UnaüISatsi ' Ia , 15. verember 1941

Bür ckie überaus ssklreicken Beweise kerr-
licker lVnleilnakme bei ckem rckwsren Ver¬
luste unsere » lieben Kinckss

Kurtls IVlast
sprecken wir suk ckiesem Wege unseren
auiricbtigen Oank aus . Besonckers ckanksn
wir ckem Herrn Qeistlicken kür »eine trost¬
reicken Worte , sowie kür ckie vielen Blumen-
speocken unck allen ckenen ckie ikn ru »einer
leisten kukertütte geleitet kabsn.

Oie trauerncksn Hinterbliebenen:

kamllla Ne >a «1r . d4a » t mit Mgekckrlgen.


	[Seite 1777]
	[Seite 1778]
	[Seite 1779]
	[Seite 1780]

